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Checkliste „Barrierefreie Veranstaltungen“ 

Barrierefreiheit bei Veranstaltungen bedeutet, dass Menschen mit und ohne Behinderung 

zusammenkommen und ohne Barrieren miteinander kommunizieren können. Wenn Sie die folgend 

aufgeführten Punkte berücksichtigen, gewährleisten Sie, dass Ihre Veranstaltung für Menschen mit 

Seh-behinderung, Menschen mit Hörbehinderung, Menschen mit Gehbehinderung, Menschen mit 

geistiger Behinderung sowie chronischen Krankheiten zugänglich ist und eine aktive Teilnahme 

ermöglicht wird. Letztendlich kommt somit die Checkliste allen Menschen zugute. 

 

Vor der Veranstaltung 

Bewusstsein schaffen 
Sensibilisierung aller Beteiligten für Barrierefreiheit & die Bedarfe der Zielgruppe(n) 

☐ 

Festlegung der Zielgruppe  
(Die Zielgruppe legt letztendlich den zu erwartenden Bedarf an Barrierefreiheit fest) 

 

☐ 
 

Vorbereitung der Mitarbeiter*innen z.B. durch Schulungen oder Leitfäden 

 

☐ 
 

Hinweise an Referent*innen zu bspw. inklusiven Vorträgen 

 

☐ 
 

Auswahl des Veranstaltungsortes ☐ 

Beachtung/Beseitigung räumlicher Barrieren (siehe DIN 18040-1) 

 Schwellen 

 Treppen, fehlende Rampen & Aufzüge 

 geringe Bewegungsfläche (z.B. Flure sollten bei Begegnungsverkehr 180 cm 
breit sein, Drehflächen für Rollstühle 150 cm im Durchmesser) 

 Durchgangsbreite von Türen (mindestens 90 cm) 

 reflektierende oder rutschige Bodenbeläge oder hochflorige Teppichböden 

 lange Wege 

 keine automatischen Türen 

 Karusselltüren 

☐ 
 

Beachtung/Beseitigung taktiler Barrieren 

 unergonomische Griffe 

 fehlende ertastbare Leitsysteme 

 

☐ 

 

Beachtung/Beseitigung visueller Barrieren 

 unzureichende Beleuchtung 

 Kontraste & Farbkontraste 

 Blendung durch künstliche oder auch natürliche Beleuchtung 

 

☐ 
 

Beachtung/Beseitigung auditiver Barrieren 

 Störgeräusche 

 schlechte Akustik 

 

☐ 
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Beachtung/Beseitigung hygienischer Barrieren  

 zu geringe Anzahl an Toiletten (abhängig von Teilnehmeranzahl) 

 keine barrierefreien Toiletten 

 

☐ 
 

Einplanung der Platzierung von Gebärdensprachdolmetscher*innen 
(Dolmetscher*innen müssen auch bei Verdunklung vom Publikum gesehen werden + 
Reservierung von Plätzen für Menschen mit Hörbehinderung in der Nähe der 
Dolmetscher*innen) 

☐ 

Wahl der geeigneten Tischform je nach Veranstaltungsart 

 

☐ 
 

Ausrichtung der Bestuhlung orientiert an Veranstaltungsart & Zielgruppe  
(z.B. Erreichbarkeit der Plätze für Menschen im Rollstuhl, mit Adipositas und mit 
Assistenz, ausreichende Anzahl an Rollstuhlplätzen(Standfläche min. 130 cm x 90 cm), 
Blick auf Leinwand ungehindert möglich) 

 

☐ 
 

Veranstaltungstechnik (gute Lautsprecheranlage, ausreichend Mikrofone, induktive 
Höranlage, Beamer, ein oder mehrere Leinwände, Podeste) 

 

☐ 
 

Möglichkeit zur Live-Übertragung der Veranstaltung 

 

☐ 
 

Vorhandensein barrierefreier Fluchtwege 

 

☐ 
 

Einladung 
Beantwortung aller W-Fragen (Was, Wo, Wann, Wer, Warum und Wie). 

☐ 

Programmablauf (Wiedergabe wichtigster Inhalte und Zeitangaben) 

 

☐ 
 

textuelle und visuelle Wegbeschreibung 

 

☐ 
 

Piktogramme 

 

☐ 
 

klare, lesbare Schrift (Größe 12), kontrastreiche Gestaltung, matt gestrichenes Papier 

 

☐ 
 

Einladung in Brailleschrift 

 

☐ 

 

Audioversion der Einladung 

 

☐ 
 

Barrierefreie Internetversion der Einladung 

 

☐ 
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Verständliche (einfache oder leichte) Sprache ☐ 
 

Kontaktdaten (Telefon UND E-Mail) für Nachfragen 
 

☐ 
 

Abfrage des Bedarfs 
(„Wir möchten allen Interessierten die Teilnahme an der Veranstaltung ermöglichen. 
Bitte teilen Sie uns hierfür Ihren persönlichen Bedarf, z. B. in Bezug auf Kommunikation 
oder räumliche Barrierefreiheit mit.“) 

 

☐ 
 

Parkmöglichkeiten in der Nähe, insbesondere für Menschen mit Behinderung 

 

☐ 
 

Angabe zum barrierefreien Zugang für Rollstuhlfahrer*innen 

 

☐ 

 

Angabe zu barrierefreien Toiletten 

 

☐ 
 

Angabe zur Anwesenheit von Gebärdensprachdolmetscher*innen, 
Schriftdolmetscher*innen und induktiver Höranlagen 

 

☐ 
 

Anmeldung ☐ 

Barrierefreies Anmeldeformular  
(Mehr-Sinne-Prinzip & KISS-Prinzip (Keep it short and simple)) 

 

☐ 
 

Ansprechpartner*innen mit Kontaktdaten (E-Mail UND Telefonnummer) 

 

☐ 
 

Abfrage des Unterstützungsbedarfs (Gebärdensprachdolmetscher*innen, 
Schriftmittler*innen, Induktionsanlagen, leichte Sprache, große Schrift, Brailleschrift, 
Rampe/Aufzug) 

 

☐ 
 

Bestätigung der eingegangenen Anmeldungen 

 

☐ 
 

Dolmetscher*innen, Assistenz & Hilfsmittel ☐ 

frühzeitiges Organisieren & Buchen von Dolmetscherdiensten in Gebärdensprache & in 
leichte Sprache wichtig (Dolmetscheranzahl abhängig von Veranstaltungslänge) 

 

☐ 
 

Bereitstellung von Hilfsmitteln, wie FM-Anlagen oder induktive Höranlagen, und/oder 
Persönlicher Assistenz 

 

☐ 
 

Einrichtung eines Hotspots für Internet (Zugriff auf hilfreiche Webangebote) 
 

☐ 
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Während der Veranstaltung 

Einlass & Empfang ☐ 

Bereitstellung eines Begrüßungs- und Empfangsdienstes zur Unterstützung bei der 
Anmeldung und zur Orientierung 

 

☐ 
 

Auslegen von notwendigen Materialien  
(Gebäudeplan, Programmheft, Hintergrundinformationen) 

 

☐ 
 

Vorträge ☐ 

Beachtung/Beseitigung von sozialen Barrieren (eingeschränkte Zugangsmöglichkeiten 
zu Informationen, unterschiedliches Sprachverständnis, Kommunikation von sitzenden 
und stehenden Personen ist nicht auf Augenhöhe) 

 

☐ 
 

Beachtung des Mehr-Sinne-Prinzips 

 

☐ 
 

Bereitstellung von höhenverstellbaren Flipcharts, Stellwänden, Rednerpulten & 
Präsentationstechniken 

 

☐ 
 

Rednermikrofone, die an Rollstühlen befestigt werden können 

 

☐ 
 

höhenverstellbare Ständer für Mikrofone 

 

☐ 
 

Headset oder Ansteckmikrofon 

 

☐ 
 

kurze Sätze & Vermeiden von Fremdwörtern 

 

☐ 
 

zusätzliches Vorlesen von Texten und Beschreiben von Bildern 

 

☐ 
 

ausreichend Sprechpausen 

 

☐ 
 

Einplanen von zusätzlicher Zeit für Nachfragen 

 

☐ 

 

Falls Teilnehmer*innen etwas nicht verstanden haben, sollten sie darauf aufmerksam 
machen können, z.B. durch eine „Rote Karte“ oder einfache Wortmeldungen 

 

☐ 
 

Anwesenheit von Hilfspersonal während Vortrag 

 

☐ 
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Programmpausen ☐ 

Pausen alle 30 bis maximal 90 Minuten je nach Programminhalt 

 

☐ 
 

Angebot an Räumlichkeiten für Rückzugsmöglichkeiten 

 

☐ 
 

Bewirtung  

 Stoffliche Barrieren (Inhaltsstoffe kennzeichnen (Allergien)) 

 Beachtung religiöser und sozialer Aspekte (z.B. vegetarische/vegane Ernährung) 

 Erreichbarkeit der Speisen & Getränke  

 Stehtische, Tische für Rollstuhlfahrer*innen & ausreichend Sitzmöglichkeiten 

 

☐ 
 

Beachtung des Gemeinschaftsprinzip (keine Separierung der Gäste) 

 

☐ 

 

Aktive Teilnahme von zu Hause 
Barrierefreiheit ist gegeben, wenn alle teilnehmen können, die teilnehmen möchten, 
somit müssen auch Personen erreicht werden, die nicht mobil sind. 

☐ 

Übertragung der Veranstaltung als Live-Stream 
 

☐ 
 

Einsatz von Moderator*in, um Kontakt mit den Online-Teilnehmer*innen zu halten 
 

☐ 
 

 

 

Nach der Veranstaltung 

Dokumentation der Veranstaltung ☐ 

Bereitstellung der Präsentationen, Audio-Dateien und Protokolle im Internet (evtl. mit 
Zugangsdaten) oder per E-Mail 

 

☐ 
 

Texte-Inhalte: einfacher Satzbau, nur wichtige Inhalte, Orientierung an Alltagssprache, 
Fachbegriffe/Fremdwörter vermeiden oder erklären, Beispiele helfen für das 
Verständnis, Piktogramme, Bilder und Symbole verwenden 

 

☐ 
 

Text-Aufbau: klare Strukturierung, Aufzählungen, Unterüberschriften und Absätze sind 
hilfreich, linksbündiger Flattersatz, ausreichend Abstand zwischen Buchstaben, 
Wörtern und Zeilen 

 

☐ 

 

Text-Gestaltung: Zahlen als Ziffern, Sonderzeichen vermeiden, serifenlose Schrift, 
Schriftgröße 12, Hintergrund einfarbig 

 

☐ 
 

Transkript zum Nachlesen  

 

☐ 
 

Videoaufnahme der Veranstaltung   
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(Hintergrundgeräusche und -musik vermeiden, Untertitel bei Audio-Inhalten, Leichte 
Sprache beachten) 

☐ 
 

Gebärdensprachvideo  
 

☐ 
 

Multimediale Inhalte als Alternative zu Texten, Bilder & Videos helfen bei Erklärung von 
Sachverhalten & Zusammenhängen 

 

☐ 
 

Einsatz von Farben: Farben strukturieren und grenzen ab, Farben brauchen 
ausreichenden Kontrast, Rot-Grün-Schwäche beachten 

 

☐ 
 

Barrierefreie PDF-Dokumente zur Nutzung von Screenreadern 

 

☐ 
 

Feedback/Fehlermanagement ☐ 

Holen Sie sich von den Teilnehmer*innen ein Feedback ein, damit Sie wissen, wie Sie 
zukünftige Veranstaltungen noch besser organisieren können 

 

☐ 

 

Beachtung der barrierefreien Gestaltung (siehe vorherige Punkte) bei Feedbackbögen 

 

☐ 
 

 

Für die Vollständigkeit der Angaben kann keine Gewähr gegeben werden. Bei Anmerkungen und 

Fragen wenden Sie sich bitte an das Örtliche Teilhabemanagement im Landkreis Stendal: 

teilhabe@landkreis-stendal.de oder tel. 03931-607194 (-96). 

 

 

 

 

 

Bei der Erstellung wurde sich an eigenen Erfahrungen sowie an zwei Quellen orientiert: 
 

Der PARITÄTISCHE Baden-Württemberg (2016). Leitfaden. Barrierefreie Kommunikation 
bei Veranstaltungen. Hinkommen. Reinkommen. Zurechtkommen. Krautheimer 
Werkstätten für Menschen mit Behinderung gem. GmbH. 
 
DGUV. Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (2018). Gestaltung barrierefreier 
Tagungen, Seminare und sonstiger Veranstaltungen. Berlin. 
 

 

Das Projekt ‚Örtliches Teilhabemanagement im Landkreis Stendal‘ ist Bestandteil des Landesprogrammes 
‚Örtliches Teilhabemanagement‘ und wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie Mitteln des Landes 
Sachsen-Anhalt gefördert. 
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